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Autobahn A1
soll mehr Kapazitäten erhalten
autobahn a1 Die Sanierung
der A1 zwischen Zürich und
Effretikon soll die Anwohner
vor Lärm schützen. Mit der
Aufhebung von Pannen­
streifen lassen sich zudem
die Kapazitäten steigern.

Im kommenden Herbst wird es
auch auf der Autobahn zwischen
Zürich-Ost und Effretikon los-
gehen:Während rund fünf Jahren
wird das 11,7 Kilometer lange
Teilstück–der ammeistenbefah-
rene Autobahnabschnitt der ge-
samtenSchweiz–umfangreichen
Instandsetzungsarbeiten unter-
zogen.Auf der inden70er-Jahren
gebauten Strasse bestehe erheb-
licher Sanierungs- und Erneue-
rungsbedarf, teilt das Bundesamt
für Strassen (Astra)mit.
Einerseitswird einneuerBelag

angebracht, derwenigerLärmer-
zeugenwird. «Damitwird sichdie
Lärmbelastung indenangrenzen-
den Wohngebieten reduzieren»,
stelltAstra-SprecherinKarinUn-
krig inAussicht. ImRahmeneiner
späterenEtappe sollen anderseits
verschiedene Lärmschutzwände
zur Abschirmung der Bevölke-
rungbeitragen.Zudenkonkreten
Standorten sowie Art und Höhe
will das Bundesamt aber zurzeit
noch keineAngabenmachen. Zu-
erst müsse ein Projekt ausge-
arbeitet und öffentlich aufgelegt
werden, erklärt Unkrig. Bis zur
Rechtskraft dürfte esmindestens
fünf Jahre dauern.

Lärmschutz für Wallisellen
Wallisellens Gemeindepräsident
Bernhard Krismer weiss aller-
dings bereits, dass einederLärm-
schutzwände von Aubrugg her
nordwärts auf dem Teilstück
Richtung Flughafen zu stehen
kommensoll. «Hier ist einSchutz
sehr wichtig», sagt Krismer. Weil
die Strasse etwas erhöht verläuft,
beschalle sie ganzWallisellen.

ImRahmendesBauprojektswer-
den zudem diverse Brücken,
Rampen, Unter- und Überfüh-
rungen saniert und verstärkt. Die
Betriebs- und Sicherheitsausrüs-
tung soll durch ein neues, digital
gesteuertes Verkehrsmanage-
mentsystem ersetzt werden, das
vor Gefahren warnt und Abwei-
chungen von den normal gelten-
den Höchstgeschwindigkeiten
angibt.
Weitere Bestandteile des Pro-

jekts sind Massnahmen zum
Schutz des Grundwassers. Ent-
wässerungs- undSickerleitungen
müssen instand gesetzt werden.

Um Strom zu sparen, werden
zudem Teile der Beleuchtung
insbesondere auf Nebenachsen
zurückgebaut. Die bisherigen Er-
fahrungen auf Rampen und An-
schlüssen seien gut, sagt Unkrig.
«Die Sicherheitsstandards wer-
denweiterhin eingehalten.»

Pannenstreifen kommen weg
Dies alles trägt aber noch nichts
dazu bei, auf der chronisch über-
lasteten Autobahn mehr Kapazi-
täten zu schaffen.Damit es inden
Stosszeiten weniger häufig zu
Staus kommt, plant der Bund auf
dem Teilstück Zürich-Nord und

Brüttisellen, die Pannenstreifen
zu einer weiteren Fahrspur um-
zunutzen.Autos seienheutzutage
weniger störungsanfällig als in
den 70er-Jahren, sagt Karin Un-
krig. Deshalb sei die Aufhebung
verantwortbar. Die drei Faktoren
Kapazität, Sicherheit und Kom-
fort müssten gegeneinander ab-
gewogenwerden.
Die Massnahme kann jedoch

frühestens 2021 realisiert wer-
den. Um die Sicherheit zu ge-
währleisten,werden imGegenzug
bei der Verzweigung Zürich-Ost
undauf derHöheDübendorf zwei
neueNothaltebuchten gebaut.

Trotz geäusserter Absicht, den
Verkehr so wenig wie möglich zu
behindern, rechnet Bernhard
Krismer während der Bauphase
vermehrt mit Stau. Bereits jetzt
würdenFahrzeuge aufGemeinde-
und Kantonsstrassen auswei-
chen, weiss der Gemeindepräsi-
dent vonWallisellen.
Dennoch begrüsse man die

Massnahmen, die im Endeffekt
den Verkehr verflüssigen sollen.
Eine wirklich bedeutende Kapa-
zitätssteigerung werde aber nur
die geplante Glattal-Autobahn
zwischenBaltenswil und der A20
bringen. Andrea Söldi

Das Teilstück zwischen Zürich-Ost und Effretikon wird bis 2020 umfassend saniert. Astra, Stand Februar 2016 (Änderungen vorbehalten)

Umbau des
Kindergartens
genehmigt
Freienstein-teuFen Der
Kindergarten in Freienstein
kann für 370000 Franken um
zwei Gruppenräume erwei­
tert werden. So entschied
die Gemeindeversammlung.

Die Kindergärtler in Freienstein
erhalten im Sommer zwei neue
Gruppenräume. Die Schulge-
meindeversammlung Rorbas-
Freiensten-Teufen hat den ent-
sprechenden Baukredit über
370000 Franken für den Umbau
des Kindergartens an der Dättli-
kerstrasse amMittwochabendge-
nehmigt. 18 der 17 anwesenden
Stimmberechtigten sprachen sich
für das Vorhaben aus.

Treppenhaus wird
als Gruppenraum genutzt
Das Projekt sieht vor, das Trep-
penhaus im Kindergarten aufzu-
heben und die Fläche für jeweils
einen Gruppenraum pro Stock-
werk zu nutzen. Dadurch be-
kommt jede Kindergartenklasse
eineneigenenGruppenraum.Das
Treppenhauswird imKindergar-
ten nicht mehr benötigt, da das
Gebäude in den Hang gebaut ist
und beide Stockwerke über eige-
neZugängeverfügen. «Wirhaben
verschiedene Varianten geprüft,
auch diejenige eines Anbaus»,
sagt Schulpflegepräsidentin Co-
rinneStrebel Schlatter.Dieswäre
aber mit massiv höheren Kosten
verbunden gewesen. Neben dem
Ausbau sieht das Projekt weitere
RenovationsmassnahmenamGe-
bäude vor. fab

Gemeinden werden
von Abstimmungscouverts überflutet
abstimmung Mehr als eine
Woche vor der Abstimmung
liegt die Stimmbeteiligung
ausserordentlich hoch. Auf
den Gemeinden freut man
sich über die viele Arbeit.

Opfikon will einen Rekord bre-
chen: «Want you to vote» versucht
der streng dreinblickende Uncle
Sam, die personifizierte Karika-
tur der USA, Stimmberechtigte
auf Facebook zu motivieren.
«Wenn es so weitergeht, werden
wir am 28. Februar die grösste
Stimmbeteiligung seit vielenJah-
ren haben», freut sich Ueli Böt-
schi, Sekretär desWahlbüros.
Bereits gestern Morgen, gut

eineinhalb Wochen nach dem
Verschicken der Unterlagen, wa-
ren gut 2100 Couverts auf der
Gemeinde eingetroffen. Das ent-
spricht über 25 Prozent der
Stimmberechtigten– fürOpfikon,
das zusammen mit Oberglatt
punkto Stimmbeteiligung stets
das Unterländer Schlusslicht bil-
det, ein super Zwischenresultat.

Schweizer Rekord erwartet
Nicht nur inOpfikon ist das Inte-
resse an der bevorstehenden Ab-
stimmung gross. GemässRecher-
chenderFernsehsendung«10vor
10» waren am Dienstag in der
Stadt Zürich bereits 30 Prozent
derBriefe eingetroffen; inSt.Gal-

len waren es 24 Prozent und in
Bern 23 Prozent.
Zwölf Tage vor dem Abstim-

mungssonntag übertrifft dies
den Stand zum entsprechenden
Zeitpunkt bei der sogenannten
Masseneinwanderungsinitiative
vor zwei Jahren. Damals erreich-
te die schweizweite Stimmbetei-
ligung mit 56,6 Prozent einen
neuen Höchststand nach der
EWR-Abstimmung von 1992 mit
78,7Prozent.DerHauptgrund für

das überragende Interesse dürf-
ten vor allem die Durchsetzungs-
initiative und die zweite Röhre
amGotthard sein.BeideDebatten
werden sowohl vonBefürwortern
als auch Gegnern höchst emotio-
nal geführt.

Zwei Stunden Briefe öffnen
Weit vorne mit 27 Prozent liegen
auch Dielsdorf und Dietlikon.
Nachdemdie stellvertretendeGe-
meindeschreiberin Maya Rilke

amDienstagabend«10vor 10» ge-
schaut hatte, zählte sie am ande-
renMorgen nach und stellte fest,
dass auch in ihrer Gemeinde
schon gegen 1300 Briefe einge-
troffen waren. Ob sie deswegen
mehr Stimmenzählende aufbie-
tenmuss,wird sie nächsteWoche
entscheiden.
Auch auf derGemeindeverwal-

tung Wallisellen ist eine Lernen-
de zurzeit jeden Tag eineinhalb
bis zwei Stundenmit Couvertöff-

nen beschäftigt. Sie kontrolliert,
ob die Stimmrechtsausweise kor-
rekt unterschrieben sind. Der
Stand lag am Mittwoch in Walli-
sellenebenfalls bereits bei 27Pro-
zent, während es in Bülach und
Embrach etwa 20 Prozent waren
und in Dänikon 21 Prozent. Klo-
ten hingegen verzeichnete ges-
ternerst vergleichsweisebeschei-
dene 11 Prozent.

Neues Lokal im Glattpark
UmdenRekordwie angestrebt zu
brechen, scheutdie StadtOpfikon
fast keinen Aufwand. «Wir sind
das beste Wahlbüro nördlich des
Gotthards», betont Ueli Bötschi
lachend. Auch inOpfikonwerden
die äusseren Couverts bereits im
Vorfeld geöffnet.Hat jemandver-
gessen, den Ausweis zu unter-
schreiben, schicken die Verant-
wortlichen die Unterlagen zu-
rück, falls noch genügend Zeit
bleibt – inklusive eines neuen,
frankierten Antwortcouverts.
«Wir kämpfen um jede Stimme»,
sagtBötschi.UmdieStimmbetei-
ligung noch stärker anzukurbeln,
wirddieGemeindeauchein Inse-
rat im Stadtanzeiger schalten.
UndamAbstimmungssonntag er-
öffnet sie darüberhinaus einneu-
es Wahllokal im Glattpark. Dort
gibt es für alle, die noch nach al-
temBrauchperUrneabstimmen,
Kaffee undGipfeli. Andrea SöldiAbstimmungsbriefe zuhauf: Die neun Vorlagen vom 28. Februar wecken Interesse. Archiv

Waldshut-tiengen

Lastwagen
übersieht Auto
Bei einemVerkehrsunfall wur-
den in derWaldshuter Strasse
zwei Verkehrsteilnehmer leicht
verletzt. Ein Lastzug, der aus der
Karl-Benz-Strasse kam, wollte
nach rechts in RichtungWalds-
hut abbiegen undmusste ver-
kehrsbedingt warten. Als der
Verkehr auf derWaldshuter
Strasse dies zuliess, fuhr er an,
übersah aber einen Personenwa-
gen, der von einemTankstellen-
gelände in dieWaldshuter Stras-
se gefahrenwar. Es kam zumZu-
sammenstoss, bei dem die Fahre-
rin und ihre Beifahrerin im PW
leicht verletzt wurden. Das Rote
Kreuz brachte sie zur ambulan-
ten Behandlung insWaldshuter
Spital. An den Fahrzeugen dürfte
ein Schaden von etwa 10000
Euro entstanden sein. e

Ennet
dem Rhein
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Die UNIA-
Lohndumping-

Initiative fordert, Baustellen
und Betriebe auf Verdacht
hin zu schliessen. Das setzt
die Unschuldsvermutung
ausser Kraft und führt zu
Rechtsunsicherheit!

Milan Prernosil
Präsident City Vereinigung
Zürich/Unternehmer

www.lohndumping-nein.ch
Überparteiliches Komitee «UNIA-Lohndumping-Initiative NEIN»
c/o Kantonaler Gewerbeverband Zürich, Ilgenstrasse 22, 8032 Zürich

UNIA

Lohndumping-
Initiative
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